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Deutſchland. 
7. Oktober. 


Lübeck, 
Gegenwart genügt. 


meinde-Ordnung erlangen könnte. 


verſchiedenheiten herbeiführen möchte. 


zulegen. 
Ausland. 
Paris, 11. Oktober. Das „Journal de Paris“ 


will aus guter Quelle wiſſen, daß der öſterreichiſche 
Geſandte in Madrid bereits angewieſen worden, ſich der 
gegenwärtigen Regierung de facto möglichſt fern zu 
halten und ſich nur, wenn es die Intereſſen der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsangehörigen erheiſchen, mit ihr in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. — Eine Konſultation, welche die 
erſten Aerzte von Liſſabon im Königlichen Schloſſe ab⸗ 
gehalten hätten, wäre nach dem „Journal de Paris“ 


der Anſicht, daß der Geſundheitezuſtand der Königin 
Maria Pia zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gebe. 
— Der „Moniteur“ bringt in ſeinem Bulletin 


1 neuere Nachrichten aus Japan, welche das Datum vom 


12. Auguſt tragen: „Der Bürgerkrieg zwiſchen den 


Bürsten des Nordens und Südens dauert fort. Trotz 


dieſer Wirten war die Sicherheit der Franzoſen durch 


Ba die Konzentrirung unſerer Seeſtreitkräfte gewährleiſtet. 


den Augenblick befinden ſich in Jokuhama: die 
„Minerva“, der „Dupleir“, dir „Flamme“ und die 
Belliqueuſe“, welche letztere die Flagge des Admirals 
enaud trägt. Die „Venus“, die „Juno“ und der 
„Mongo“ anfern in Oſaka. Die japaniſchen Behörden 
haben die Vertreter der Mächte benachrichtigt, daß die 
Regierung des Mikado beſchloſſen hat, den Hafen von 
ſaka den Fremden zu öffnen. Bis jetzt war derſelbe 
unzugänglich, obgleich man die Freiheit hatte, die Stadt 


felbſt zu bewohnen. Dieſe Maßregel iſt ſeit dem 


September in Wirkſamkeit getreten. Am 8. Auguſt 
an dem Miniſter des Kaiſers von der Regierung 
0,000 Piaſter, ungefähr 280,000 Fres., ausgezahlt 
worden, welche das erſte Drittheil der den Familien 
der Opfer von Safai zuerlannten Entſchädigung bilden.“ 
„[ Der „Moniteur de l'Armse“ ſetzt heute feine 
keitiſchen Betrachtungen über das ſtrategiſche Werk des 
eidgenöſſiſchen Oberſten Lecomte, d. h. über die militä⸗ 
chen Operationen des Jahres 1866, fort. So ſcharſen 
adel die preußiſche und noch mehr die öͤſterreichiſche 
riegesführung in Böhmen erfahren hat, jo große An⸗ 
ennung wird den Operationen der Oeſterreicher in 
talien, namentlich in Bezug auf die Schlacht von 
uſtoga, zu Theil. Erzherzog Albrecht, der würdige 
feln des großen Gegners eines Napoleon I., das 
lidariſche Gefühl der einzelnen Korpeführer und die 
ban gezeichnete" Armee ſelbſt werden jehr belobt. Von 
ein taliern wird wenig Gutes gejagt; nur Brignone, 
erprobter Soldat, hat „korrekt“ gehandelt. 
be Italien. Im „Movimento“ berichtet Jemand 
U den Beſuch, den er kürzlich Garibaldi auf der 
8 ſel Caprera abgeſtattet hat. Garibaldi lag im Bette; 
en war 8 Uhr Morgens und er hatte gerade vorher 
Anl genommen. Er war, wie immer, ruhig, 
r lich und zuvorkommend. „Ich leide jetzt weni⸗ 
„ſagte er zu ſeinem Gaſte, „allein ich werde alt; 
5 iſt da zu machen? Ich bin eine alte Barke, vie 
in herumgefahren it. Bald fehlt eine Planke, bald 
Über agel, immer etwas. Allein der gute Wille hülft 
10 alle Schaden weg. Wenn mein Land der letzten 
m uke dieſer Unglücksbarke bedarf, bringe ich ihm willig 
Mena fer “ Seene Familie, namentlich die Gemahlin 
n behandelt ihn mit der zärtlichſten Pflege. 
jeden ti ſelbſt iſt ein tüchtiger Landwirth ud arbeitet 
ag mit Pflug oder Hacke im Felde. Man lebt 
5 Früchten, die man ſelber zieht. Die heurige 
ſt ſehr reich ausgefallen. Garibaldi hat 3100 
ein geherbſtet, allein ſein Viehſtand hatte Noth 
en übe % waren an 200 Stück Schafe durch die 
glichen d doch iſt der Verluſt wied er ausge⸗ 
Ueberſuß n Getreide hat die Kolonie für das Jahr 
werden Die Hirten, welche auf der Inſel wohnen, 
Wilde, die Garibaldi wie Kinder behandelt. Eine 
ſieberkrank dalag, ließ er kürzlich aus ihrer 


von de 
Ernte 
Litreg 


In heutiger Sitzung hat 
die Bürgerſchaft mit unweſentlichen Aenderungen den 
vom Senat vorgelegten Entwurf einer „Landgemeinde⸗ 
Ordnung für den Lübeck ſchen Freiſtaat“ ungenommrn. 
Das Prinzip der Selbſtoerwaltung iſt darin zur Geltung 
gebracht und in dieſer Beziehung allen Anſprüchen der 
Der erſte Senats⸗Kommiſſar be⸗ 
merkte, in anderen Staaten, namentlich in Preußen, 
würde man ſich freuen, wenn man eine derartige Ge⸗ 
Seltſam aber war 
es doch, daß grade die Vertreter aus den Landbezirken 
die Vorlage auf das entſchiedenſte bekämpften. Einer⸗ 
ſeits lag dem offenbar das bei Landleuten beſonders 
ſtark ausgeprägte Pietätsgefühl gegen das Herkömmliche 
und Gewohnte ſo wie die Scheu vor neuen Einrichtungen 
zum Grunde, andererſeits aber auch das Gefühl, daß 
bel dem Mangel an geſchäftlicher Uebung es den ein- 
zelnen Gemeinden nicht geringe Mühe machen wird, 
ihre Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen, und daß nament⸗ 
lich die Vertheilung der Gemeindelaſten manche Meinungs- 
Bequemer iſt es 
freilich, ſich alles von oben her diltiren zu laſſen, und 
dann dagegen zu raiſonniren, als ſelbſt mit Hand an⸗ 


Stettiner Zeitung. 
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Morgenblatt. Mittwoch, den 14 Oktober 


ungeſunden Hütte in eine Wohnung hart neben ſeinem 
Hauſe bringen, um ſie beſſer verpflegen laſſen zu können. 
Die Bewohner von Caprera führen ein wahrhaft pa⸗ 
triarchaliſches Leben. Es giebt dort eben ſo wenig 
Streit, Diebſtahl, Todtſchlag, als es Polizei, Gendar⸗ 
men und Mauthbeamten giebt. 

London, 10. Oktober. Die „Sarturday 
Review“, welche bei Keinem in dem Verdachte demo- 
kratiſcher Neigungen ſtehen wird, weiß die Spanier nicht 
genug zu preiſen wegen der Ordnung und Ruhe, die 
ſie bei ihrer gründlichen Umwälzung bisher an den Tag 
gelegt haben. Ein revolutionäres Volk, das eine ſolche 
Haltung bewahre, verdient ihr zuſolge alle Achtung, 
wenn auch einige Enthuſtaſten ſich zu ſehr der Täuſchung 
hingeben mögen, daß ein Millennium des Friedens und 
Glückes anbrechen werde, ſobald es unwiſſenden Bauern 
geſtattet wird, Stimmzettel in eine Urne zu werfen. 
Ueber die Aufgabe, welche dem herrſcherloſen Lande jetzt 
obliegt, äußert ſich das Blatt in folgender Weiſe: 
„Wenn ein Volk durch bloße Abſtimmung über ſeine 
eigene Regierungsform entſcheiden könnte, ſo ſcheint den 
Spaniern nun dieſe Gelegenheit geboten zu ſein. Es. 
liegt nichts vor, was zu einem übereilten Entſchluſſe 
drängen könnte. Keine Gegenrevolution braucht unter⸗ 
drückt zu werden.... Keine fremde Macht übt einen 
Druck aus und die Spanier dürfen thun, was ihnen 
beliebt. Einige ihrer beſten Männer haben Europa und 
beſonders England gebeten, über ihre Sache nicht vor- 
ſchnell abzuurtheilen und ehrliche Gemüther nicht dadurch 
zu entmuthigen, daß man ihnen unbedingt die Möglich- 
keit einer Union mit Portugal oder einer ſpaniſchen Re⸗ 
publik abſpricht. Die der Union mit Portugal zugethan 
ſind, weiſen auf die Union hin, wie ſie unter den 
Stuarts hier zu Lande beſtand, als derſelbe Herrſcher 
König von Schottland und von England war, die bei⸗ 
den Nationen aber ſonſt nichts miteinander gemein hatten. 
Die Fürſprecher einer Republik heben hervor, daß das 
ganze wirkliche Leben und die eigentliche Thätigkeit Spa⸗ 
niens in jeinen Provinz- und Gemeinde - Inftitutionen 
liegen, und daß es einer Centralregierung bedürfe, die 
ſtark genug iſt, um Schutz gegen auswärtige Feinde zu endlich gegen ein Uhr zwei elegante, prächtig geſchmückte 
gewähren, im Innern aber verhältnißmäßig wacht Galawagen, Wah e Herzöge Abrantes un Midina⸗ 
ſei. Die Einen wie die Andern dieſer politiſchen Theo- zeli, zwei edle Granden von Madrid, bereitwillig zur 
retiker mögen ſich verſichert halten, daß England wenig- Dispoſition geſtellt hatten, an dem Miniſterium des 
ſtens keinen andern Wunſch hegt, als daß alle Theorien Innern vorfuhren, um die Junta abzuholen. Der 
über ſpaniſche Politik beſprochen und berathen werden. ganze Feſtzug ſetzte ſich nun durch die Calla de Alcala 
Wir ſind hier in England nicht jo ſehr verliebt in das in Bewegung unter den betäubenden Lärm von gewiß 
Syſtem, die kleineren Staaten Europas ſammt und 30 Muſikkorps. In dem Prado machte er Halt, um 
ſonders mit kleinen deutſchen Fürſten auszuſtaffiren, daß ſich feſtlich aufzuſtellen und die Anlunft des erſehnten 
wir den Gründen für eine Union mit Portugal oder Generals Prim abzuwarten. 
für die Errichtung einer ſpaniſchen Republik Gehör ver- Auf dem Bahnhofe hatten ſich zum Empfange 
weigern möchten. Die Schwierigkeiten und Gefahren ſämmtliche Nobili von Madrid, die Spitzen der früheren 
für Spanien auf jedem dieſer beiden Auswege erſcheinen] Staats⸗Regierung, Serrano, Pierrad, gefolgt von allen 
uns ernſt genug; aber wenn es ſich machen läßt, ſo übrigen Generalen und hohen Militairs der Landarmee 
werden wir uns freuen, zwei ſich widerſtrebende und und der Marine zum Empfange des Befreiers Spaniens 
nicht einmal dieſelbe Sprache redende Völker zu einem eingefunden. 
mächtigen Königreiche vereinigt, oder auch eine blühende Ich hatte mich mühſam durch die endloſes Menge 
Republik in einem Lande entſtehen zu ſehen, welches nach meinem Hotel zurückgeflüchtet, um von dem Bal- 
allerdings mit dem kennzeichnenden Uebel der Republiken kon meines Zimmers, von dem ich die ganze Puerta 
— der Neigung der einzelnen Theile, ſich von einander del Sol überblicken konnte, und der direkt über den 
zu trennen — in beſonderem Maße behaftet zu ſein Gemächern des Generals lag, das kommende Schau- 
ſcheint.“ ſpiel zu erwarten. Wir mußten warten bis gegen fünf 

Madrid, 8. Oktober. Trotz aller Müdig⸗ Uhr; und hatte ich während deſſen die beſte Gelegen⸗ 
keit und Abſpannung, welche die Aufregung und der heit, mit meinem Operngucker die Schönen Madrids, 
faſt menſchliche Kräfte überſteigen de Enthufiasmus, heute die in den eleganteſten und reizendſten Toiletten, in 
katzenjämmerlich zurückgelaſſen haben, will ich mich be- |taufend Farben prangend, die Fenſter und Balkons der 
mühen, Ihnen Einiges vom geſtrigen Tage mitzutheilen. Häuſer bis hinauf zu den Dächern anfüllten, zu beob- 

Die Sonne war geſtern (den 7. Oktober) wie- achten. Auch ihnen ſchien die Zeit zu lang zu werden 
derum lächelnd über dem fröhlichen Völlchen aufgegangen] — fie benutzten fie jedoch wacker zum ſüßen Spiele 
und verſprach das ihrige beizutragen, um durch ſchönes der Koquetterie, das keine Schöne auf der Welt ſo 
Wetter dieſes ſchönſte Feſt, dieſen größten Triumph der entzückend und verführeriſch verſteht, wie die Madriderin! 
ſpaniſchen Freiheit zu zieren. Schon gegen 7 Uhr Endlich zeigte das Unruhigwerden und das Hin- 
Morgens begann das Leben. Man hatte am vorher- und Herwogen der Menge, daß der Feſtzug ſich in Be- 
gehenden Tage alle Straßen und Plätze dekorirt, mit wegung ſetzte, daß Prim angekommen ſei. Und wirk⸗ 
Triumphbogen, Transparenten, Sprüchen, Fahnen u. ſ. lich, ſchon kam die Spitze des Zuges um die Ecke! 
w. angefüllt und an manchen Punkten vollſtändig ver- Unter den donnerndſten „Vivas“, dem Schwenken von 
ſtopft. Heute Morgen wurde die letzte Hand an das tausend und aber tauſend feinen, duftenden Tüchern zog 
Feſtwerk gelegt. Hier ſah man Wagen mit Eichenlaub der Held von Caſtilleſo, hoch zu Pferde, einen großen 
und zweiräderige Karren, geſpickt mit Fahnen, Wappen- Lorbeerkranz — von den Schönen Madrids ihm am 
ſchildern und Transparenten, von ſechs luſtigen Maul- Bahnhofe überreicht — um die Schulter, gefolgt von 
thieren in der Carriere davongetragen, hier wurden einem glänzenden Gefolge, rechts neben ihm Serrano, 
große Schilder und Embleme mit den Bildern von links Pierrard und Topete, in die entzückte Hauptſtadt. 
Serrano, Prim, Pierrad, Topete, mit tauſenderlei In⸗ Was würde Frau Iſabella wohl gejagt haben, 
ſchriten, umringt und gefolgt von neugieriger Menge; wenn ſie dies Alles geſehen? Ich glaube, ſie hat ihr 
Alles unter den lärmendſten Vivats unter meinem Fen- Volk in dieſem Entzücken nie gekannt! — Ein Unglück 
ſter vorbeijagend und rennend! für ſie! 
um 2 Uhr ſollte Prim an dem Bahnhofe der In kurzem Trabe ging die Cavalcade über die 
Eiſenbahn von Saragoſſa anlangen. Ein großer Feft- Puerta del Sol hinauf, die Calle Mayor und zurück 


war eine furchtbare. Ich habe in meinem Leben noch 
nie ſo viele Menſchen zuſammengeſehen. 


Stände, jeden Alters in ſich bergend und aus allen 
Provinzen zuſammengeeilt, um hier den Triumph der 
lang erſehnten Freiheit mitzufeiern, auf der Puerta del 
Sol bis tief hinein in die Calle Mayor und Calle de 
Alcala. Unaufhörlich rauſchte und tönte über ihre 
Köpfe her ein Gemurmel der Freude, des Entzückens. 
Immer neue Rufe und Vivas, wo wieder eine Depu⸗ 
tation, ein anderer Trupp bewaffneter Nationalgardiſten 
anlangte. Ich zählte ſelbſt ungefähr 7450 Mann 
Madrider Nationalgardiſten, die, geführt von einem 
Muſikkorps unter fortwährendem Abſpielen der Riego⸗ 
Hymne der ſpaniſchen Marſeillaiſe, zu je 4. — 500 
Mann in beſter Ordnung anmarſchirten. Dazwiſchen 
die Deputationen der Stadt, ebenfalls mit klingenden 
Spiel, mit den gelbrothen Bändern der Replublik ge⸗ 
ſchückt und Fahnen aller Größen, Farben und Be⸗ 
deutung enthuſiaſtiſch ſchwingend. Beſonders bemerkens⸗ 
werth waren die Deputationen der Studenten und die 
der Kaufleute, deren Fahnen und Triumphſchilder un⸗ 
erſchöpflich waren, in Sprüchen und Verſen zur Ver- 
herrlichung der geliebten Generale Prim, Serrano und 
Topete, der ſiegreichen Marine und der tapferen Natio- 
nalgarde. Von aueländiſchen Deputationen that ſich 
beſonders die franzöſiſche und italieniſche hervor. Erſtere 
durchzog mit großem Gepränge und großem Selbſt⸗ 
bewußtſein, ihre Tribolore ſchwingend und unter be- 
ſtändigem Ableiern der „Marſeillaiſe“ alle Straßen, 
letztere, geführt von dem erſten Tenor der Königlichen 
Oper mit nicht geringem Aufwande, erwarb ſich da- 
gegen allerſeits die größte Sympathie der Menge, die 
ſie überall mit dem Rufe: „Viva Italia libera“ 
empfingen. Die anderen Italiener hatten ſich ver⸗ 
nünftiger Weiſe von ähnlichen lächerlichen Demonſtra⸗ 
tionen fern gehalten! 

Dieſes jo zuſammengeſetzte Getümmel wogte über 
zwel Stunden auf der Puerta del Sol einher, bis 


Kopf an 
Kopf drägte ſich die glühende feurige Menge, Weiber 
und Kinder, Knaben, Jünglinge und Greiſe aller 


zug ſollte ihn dort empfangen und ihn durch den Prado, vor das Miniſterial⸗Gebäude. Hier ſtieg Prim vom 
die Calle de Alcala und Calle Mayor auf die Puerta Pferde, eilte hinauf zum Ballone des Palaftes und 
del Sol und nach dem Hotel de Paris, wo der ganze ſprach zu dem Volke. 
erſte Stab zu ſeinem Empfange hergerichtet war, ge⸗ Er begann, dem Volke die Verſicherung zu geben, 
leiten. daß alle Elemente und Parteien des Aufſtandes, die zu 
Gegen 9 Uhr begann man ſich auf der Puerta dem glücklichen Erfolge der Freiheit beigetragen, ſich 
del Sol unter den Fenſtern meines Zimmers zu ver- | vereinigt hätten. Er beglückwünſchte das Volk wegen 
ſammeln. Die Menſchenmenge, die fortwährend den ganzen ſeines vernünftigen und ruhigen Benehmens während der 
Platz und alle einmündenden Straßen angefüllt hatte, Revolution und ſprach ihm feinen Dank für den war⸗ 
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mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen vierte j. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


men und herzlichen Empfang in der Hauptſtadt aus. 
Er erklärte darauf, daß das beſte und wärmſte Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen ihm und Serrano herrſche, welch 
letzterer mit Hülfe der Marine und einem Theile der 
Armee zuerſt auf ſo ruhmreiche und heldenmüthige Weiſe 
die Revolution beendigt habe. Bei dieſen Worten um⸗ 
armte er den neben ihm ſtehenden General Serrano. 
Er fuhr darauf fort, zu jagen, daß ſchon einmal man 
von der Freiheit geträumt, ſolche genoſſen habe, daß 
man ſich aber damals die Früchte derſelben habe ent⸗ 
gehen laſſen. Diesmal aber ſolle es anders werden! 
Er habe die feſte Ueberzeugung, daß dies die letzte Re⸗ 
volution in Spanien ſei. Er beſchloß ſeine Rede mit 
dem Rathe, den er dem Volke gab, das ſo heiß für 
das Wohl der edlen Marine gebetet hatte, die den er⸗ 
ſten Schritt zu der Befreiung von dem gehaßten Joche 
gethan, fortzufahren in der Eintracht und Freundſchaft 
mit den Soldaten, „ihren Brüdern“, und ließ zum 
Schluſſe noch einmal den Duque de la Torre, die Frei⸗ 
heit, die ſpaniſche Nationalität, die Marine und das 
mit der Armee vereinigte Volk leben. 

Noch ein letztes „Abajo los Borbones!“ und 
er war vom Balkone verſchwunden. N 

Es war inzwiſchen dunkel geworden, bis Prim 
endlich das Hotel erreichte. Ich war nach der Treppe 
hinuntergeeilt, um den vergötterten Liebling des Volkes 
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. 

Er eilte die Treppe hinan, ſtolperte dicht vor ſeiner 
Thür und wäre bald, er, der alle Mühſeligkeit und 
Gefahren einer Revolution ſo ſiegreich überwunden 
hatte, am Ende ſeines Triumphzuges der Länge nach 
hingeſchlagen! 

Prim iſt ein Mann von mittlerer Größe und trotz 
ſeines Alters von 52 Jahren ſieht er aus wie ein an⸗ 
gehender Vierziger. Schwarz iſt ſein Haar und trägt 
er ſeinen Bart nach Art der See-Offiziere. Seine 
Züge ſind im höchſten Grade einnehmend und wenn ſie 
auch nicht jo ſtolz und fein wie die des Generals Ser- 
rano ſind, zeugen ſie doch von dem tiefen Gefühle eines 
Volks- und Freiheitsbeſchützers, eines Lieblings von ganz 
Spanien. Prim hat in allen ſeinen Bewegungen und 
in ſeinem ganzen Benehmen etwas ungemein Einfaches 
und Gewinnendes. Keinen Augenblick verlor ſeine Hal⸗ 
tung bei allen Triumphen und Ehrenbezeigungen eine 
gewiſſe Einfachheit und Beſcheidenheit, was bei dem ftol- 
zen und ehrgeizigen Charakter eines Spaniers gewiß viel 
heißen will. 

Kaum war Prim in ſeinen Gemächern verſchwun⸗ 
den, als die lebendige Menge ſich unter ſeinen Fenſtern 
zuſammenzog und ſtürmiſch ſein Erſcheinen verlangte. 
Sofort trat er auf den Balkon heraus, in der Hand 
eine Fahne, rothes Feld mit weißem Kreuze, die Stan⸗ 
darte, welche er in der Schlacht von Caſtillejo in Afrika 
ſeinen Truppen ſiegreich entgegengetragen hatte, ſchwenkte 
ſolche über den Häuptern der Menge, und als plötzlich 
tiefes Schweigen auf dem ganzen Platze herrſchte, rich⸗ 
tete er ein paar Worte an das Volk, die er mit vier- 
maligem „Viva la ibertad!“ beſchloß. Unter dem 
ſtürmiſchen Zurufe der Menge zog er ſich zurück, um 
ſich für heute nicht mehr zu zeigen. 

Das Leben in den Straßen tobte noch immer 
fort und ſelbſt gegen 2 Uhr Nachts, als ich todtmüde 
meine einſame Schlafzelle aufſuchte, durchzogen immer 
noch Banden und Muſilkorps lärmend die Straßen. 

Morgens 10 Uhr. 

Der Lärmen und die Demonſtration toben noch 
immer in den Straßen. Der übertriebene und gar nicht 
enden wollende Enthuſiasmus, das ewige Komsödien⸗ 
ſpielen fängt nun nachgerade an, langweilig, wenn nicht 
eklig, zu werden. Deutſche, engliſche, italieniſche zx. 
Deputationen haben geſtern Prim beglückwünſcht und 
ihm alle möglichen güldenen und nicht güldenen Ge⸗ 
ſchenke dargebracht. Die lieben Leutchen würden auch 
wohl llüglicher handeln, eine feſte und beſtimmte Ge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe abzuwarten, bevor ſie ſich ſol⸗ 
chen überſchwenglichen Gefühlsäußerungen hingeben. 

Novaliches, dem es beſſer gehen ſoll, arbeitet eine 
Beſchreibung und Rechtfertigung ſeiner taktiſchen Opera ⸗ 
tionen in der Schlacht bei der Venta von Alcolea aus; 
ſie ſoll dieſer Tage erſcheinen. 

Eben zieht unter großem Jubel General Pierrard 
in der Stadt ein. Heute Nachmittag iſt großes Stier⸗ 
gefecht, wozu alle Notabilitäten geladen find. Man, 
reißt ſich jetzt ſchon die Plätze, trotzdem die beau monde 
noch immer auf dem Lande iſt. Man ſagt, daß der 
Adel und die gute Geſellſchaft gar nicht in dieſem Herbſt 
die Hauptſtadt zurückkehren wird. Alle Theater und 
öffentliche Vergnügungslokale ſind verwaiſt. Es hat 
eben alle Welt keinen anderen Sinn mehr, als ſür die 
Politik. K. 
Kopenhagen, 10. Oktober. Ueber den 
Paſſus der däniſchen Thronrede in Betreff der Ver⸗ 
handlungen mit Preußen ſchreibt heute das konſervative 
Organ „Flyvepoſten“: „Was das Verhältniß, zu 
Preußen betrifft, ſo kann man zwiſchen den Zeilen eine 
Beſtätigung deſſen leſen, was man im voraus vermn⸗ 
then mußte, daß nämlich die Verhandlungen mit Preu⸗ 
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ßen keinen Fortgang haben, und daß auch keine Aus- 
ſicht vorhanden iſt, daß dieſelben in naher Zukunft zu 
einem Reſultate führen werden. Die däniſche Regie⸗ 
rung hält feſt an einer Abſtimmung, durch welche alles, 
was däniſch iſt und däniſch zu bleiben wünſcht, an 
Dänemark kommen kann. Sie weigert ſich außerdem, 
Garantieen zu leiſten, durch welche Deutſchland der 


geladen werden mußten. Acht ee ſollen nebſt 
Ladung zertrümmert, auch einige Perſonen eſchädigt jein. 

— Schon ſeit längerer Zeit war davon die 
Rede, daß das Staatsminiſterium die Abſicht habe, in 
Bezug auf die Prüfung zu den höheren Verwal- 
tungsämtern Aenderungen vorzunehmen. Die „Kreuz⸗ 
tg.“ hört nun „daß die beſtimmte Abſicht vorliegt, 


Weg zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten ſowohl das Regierungs-⸗Referendariats⸗Examen, als das 


Dänemarks geöffnet ſein würde. 
mit vollem Rechte, daß die Thronrede eine derartige 
Abmachung als die Quelle zu neuen Verwicklungen be⸗ 
zeichnet, und es iſt unzweifelhaft, daß die Regierung 
die Sympathieen des ganzen Volles hinter ſich hat, 
wenn ſie an dem Standpunkte feſthält, welcher in der 
Thronrede bezeichnet worden iſt.“ Wir theilen dieſe 
Auslaſſung des konſervativen Blattes mit, um zum 
Ueberfluſſe wieder einmal zu zeigen, daß in Dänemark 
rückſichtlich Nordſchleswigs vorläufig alle Parteien einig 
ſind. Es iſt klar, daß ſich das däuiſche Gouvernement 


Es geſchieht ſicher höhere Verwaltungs⸗Examen abzuſchaffen und künftig 


von den Mitgliedern der Regierungen nur noch die 
Zurücklegung der ju riſtiſchen Prüfungen zu erfordern 
oder auch hiervon abzuſtehen.“ 

— Geſtern Nachmittag um 3 Uhr lief das auf 
der Nüskeſchen Werft in Grabow ausgebaute Barkſchiff 
„Reform“, zur F. Brummſchen Rhederei hierſelbſt ge⸗ 
hörig und vom Kapitän A. Puſt geführt, glücklich vom 
Stapel. 

— In voriger Woche kam beim Kriminalſenat 
des Königl. Obertribunals ein Prozeß zur Verhandlung, 


dem Drucke einer ſolchen allgemeinen Stimmung nicht über den man der „N. St. Z.“ Folgendes berichtet: 


zu entziehen vermag. 

— Der Juſtizminiſter Nutzhorn hat dem Reichs⸗ 
tage einen das Finanzweſen der Inſel Island betref- 
fenden Geſetzentwurf vorgelegt, wonach die dänische 
Staatskaſſe für Islands 
Thaler feſt zuſchießen 
10,000 Thlr. gewähren ſoll, welche aber nach zwölf 
Jahren um 500 Thlr. jährlich zu vermindern wären. 
Auf eine Interpellation Winther's erwiderte der Mi- 
niſter, es ſei bereits früher billig abzulaſſendes Getreide 
nach Jsland geſchickt worden; jetzt müſſe man den 
nothleidenden Bezirk mit Geld unterſtützen. Nimmt der 
Reichstag die Geſetzvorlage an, ſo kommt endlich die 
ſeit fat einem Menſchenalter ſchwebende isländiſche Ver⸗ 
faſſungsſache in Ordnung und die dortige Oppoſition 
zur Ruhe. 

Wilna, 6. Oktober. Die Perſonen, welche 
wegen der Durchreiſe des Kaiſers aus der Stadt und 
dem Bezirke nach Minsk verbannt worden, dürfen jetzt 
wieder zurückkommen. Geſtern wurden hier fünf Per- 
ſonen, welche mit belgiſchen Päſſen angekommen waren, 
verhaftet und nach der Grenze zurückbefördert. Das⸗ 
ſelbe Schickſal hatte heute eine Dame, welche ebenfalls 
mit belgiſchem Paſſe ankam und, wie ihre geſtrigen 
Vorgänger, von hier in die Provinz reiſen wollte. Die 
Polizei mußte von den Perſönlichkeiten genaue Signale⸗ 
ments haben, indem fie nur dieſen die Päſſe abver- 
langte und ſie dann gleich feſtnahm, alle anderen mit 
demſelben Zuge angekommenen Reiſenden aber gar nicht 
nach den Päſſen fragte. Man ſoll einer geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft auf die Spur gekommen fein, welche in Bel⸗ 
gien tagen und in biefiger Provinz Agenturen haben 
ſoll. Bei den hier garniſonirenden Truppentheilen haben 
die Beurlaubungen im größeren Umfange bereits heute 
begonnen; vorläufig 18— 24 Mann per Kompagnie, 
die längere Dienſtzeit geht dabei vor und bei Gleich 
berechtigten entſcheidet das Loos. 

Türkei. Aus Kreta wird gemeldet, der groß⸗ 
britanniſche Konſul habe den Beſchluß und das Geſuch 
der proviſoriſchen Regierung, die Inſel unter das eng- 
liche Geſetz zu ftellen, im Auftrage des engliſchen Mi- 
niſteriums dahin beantwortet, daß die Regierung von 
Großbritannien weder von einer proviſoriſchen Regie- 
rung, noch von einer Inſurrektion Kreta's etwas wiſſe. 

Rio de Raneiro, 3. September. Am 
22. Auguſt verließen die Paraguiten Timby, woſelbſt 
die Allürten fünf Stünk vernagelte Geſchütze vorfanden, 
die übrigen ſind entweder geflüchtet oder in den Fluß 
geworfen. Der Fluß war auf dieſe Weiſe bis Tebi- 
quary für die Schifffahrt vollkommen frei. Bei Teby⸗ 
quary ſelbſt war die Paſſage ſchwierig, doch nicht un⸗ 
möglich, wie dies aus dem Umſtande erhellt, daß die 
hölzernen Transportſchiffe unter dem Schutze der Pan⸗ 
zerſchiffe glücklich darüber hinausgelangten, wenngleich 
nicht ohne Havarie und Verluſt einiger Menſchenleben. 
In Humayta blieb General Aryolo mit braſiliſchen 
Truppen und dem argentiniſchen Kontingente, das übrige 
Heer drang ſeit dem 19. bis Pilar vor und die Avant 
garde hatte ſchon den Arrorio Rhembucu erreicht. Pilar 
liegt 30 Meilen diesſeits Tebiquary, hatte vor dem 
Kriege 10,000 Einwohner und war die dritte Stadt 
Paraguays. Ein Theil des Geſchwaders war über 
Pilar hinausgegangen, ungewiß iſt, zu welchem Zwecke, 
ob um die feindliche Stellung bei Tebiquary zu beun- 
ruhigen, oder um bis Aſſumption ſelbſt vorzugehen. 
Nach den letzten Telegrammen ſollte Lopez ſchon Tebi⸗ 
quary verlaſſen und ſich auf Cerra Leon zurückgezogen 
haben, welches etwa 25 Meilen entfernt von Aſſumption 
an der Eisenbahn, die nach Villa Rica geht, liegt. 
6———ꝛ..ñ —ꝛ( . BEL FERUTTIEEE TE, VE EURE 


Pommern. 

Stettin, 14. Oftober. Der geſtern Nach- 
mittag um 4 Uhr von hier nach Hinterpommern abge- 
laſſene Güterzug iſt, wie man uns berichtet, auf dem 
Bahnhofe zu Alt-Damm von einem Unfall betroffen 
worden. Wie es heißt, wurde durch Unachtſamkeit 
eines Weichenſtellers die erſte der beiden vorgelegten 
Lokomotiven in ein und die zweite Lokomotive in ein 
anderes Geleiſe gebracht, durch die vordere Lokomo⸗ 
tive jedoch die zweite über die Schienen hinübergeriſſen; 
die bereits in Bewegung geſetzten Güterwagen drängten 
nach, und binnen wenigen Minulen war der Bahnhof 
durch eine Anzahl aufgeriſſener Schienen, zerſplitterter 
Schwellen, zertrümmerter Wagen und Lokomotiventheile 
fo vollständig geſperrt, daß der bald darauf aus Hin⸗ 
terpommern ankommende Courierzug, ſo wie der um 
5 ½ Uhr von hier abgelaſſene Perſonenzug dort um- 


Im Auguſt 1867 war Seitens des Kreisgerichts zu 
Schlawe die nothwendige Subhaſtation mehrerer dem 
Eigenthümer Friedrich Maſſow zu Puſtamin gehöriger 
Grundſtücke eingeleitet worden. Eins dieſer Grund⸗ 


Ausgaben jährlich 50,000 ſtücke war mit einem Wohnhauſe und einer ziemlich 
und außerdem noch einſtweilen | guten Scheune bebaut und auf 1285 Thaler abge- 


ſchäzt. Im Bietungstermin am 24. Februar 1868 
erſtand ein Einwohner von Puſtamin das Grundſtück 
für 511 Thlr. Am 19. Februar hatte jedoch der 
bisherige Einwohner die auf dem Grundſtücke befindliche 


Scheune abbrechen und abfahren laſſen und Gleiches 


geſchah einige Tage ſpäter mit dem Wohnhauſe. Hierin 
fand die Staatsanwaltſchaft das Vergehen des $. 272 
des St.-⸗G.-B.; fie beſchuldigte deshalb den Fr. 
Maſſow, die auf dem zur Subhaſtation geſtellten Grund⸗ 
ſtücke befindlich geweſenen, in Beſchlag genommenen Ge⸗ 
bäude abgebrochen und die Materialien der Gebäude 
vorſätzlich bei Seite geſchafft zu haben. Der Theil⸗ 
nahme wurden achtzehn Bewohner Puſtamin's an⸗ 
geklagt, von denen einige beim Abbruch geholfen, an⸗ 
dere die abgebrochenen Materialien gekauft hatten. 
Sämmtliche Angeklagte hatten den Einwand gemacht, 
daß ſie in gutem Glauben gehandelt hätten, weil die 
Subhaſtation ſich nach der Bekanntmachung nur auf 
das „Grundſtück“ bezogen und die auf demſelben be⸗ 
findlichen „Gebäude“ nicht genannt habe, waren aber, 
da Gebäude eine Pertinenz drs Grundſtücks ſind, vom 
Kreisgericht zu Schlawe ſämmtlich für ſchuldig erachtet 
und zu Gefängnißſtrafe (der Eigenthümer Fr. M. zu 
1 Jahr, die Theilnehmer je nach ihrer Betheiligung zu 
3, 7 und 14 Tagen Gefängniß) verurtheilt worden. 
Das Appellationsgericht zu Cöslin hatte dieſe Entſchei⸗ 
dung beſtätigt. Hiergegen war Seitens mehrerer Anger 
klagten noch die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. Das 
Obertribunal hat dieſelbe jedoch am 7. Oktober als 
ungültig zurückgewieſen. 

Colberg, 12. Oktober. In dieſen Tagen 
trifft der Feſtungs-Inſpekteur Oberſt Bock hier ein, 
um die gewöhnliche Herbft-Infpizirung vorzunehmen; 
ebenſo wird der Oberſt des Feld-Artillerie-Regiments 
Gaede aus Stettin hier erwartet. 


Vermiſchtes. 

— Der „Monteur“ veröffentlicht den Bericht, 
welchen Herr Stephan, der Führer der zur B obachtung 
der Sonnenfinſterniß nach Siam geſchickten franzöſiſchen 
Kommiſſion, über dieſes Natureigniß dem Unterrichts⸗ 
Miniſter erſtattet hat. Eine kleine Zeichnung, welche 
dem Berichte beigegeben iſt, verſinnlicht die vier Gruppen 
von Protuberanzen, die trotz der ungünſtigen Atmosphäre 
aufgenommen werden konnten. Sie ſollen beim Höhe⸗ 
punkte der Verfinſterung dem unbewaffneten Auge ſichtbar 
geworden ſein. Ihre Farbe war die eines leicht ins 
Violette überſpielenden Korallenroths. Sie ſchienen 
ſämmtlich auf dem Sonnenkörper feſtzuſizen und nicht 
in einiger Entfernung von demſelben frei zu ſchweben. 
Die bedeutendſte Protuberanz hatte die Größe eines 
Zehntels des Monddurchmeſſers. Sie war oben gerade 
abgeſchnitten, während zwei andere, die ſich diametral 
an der dunklen Peripherie gegenüber befanden, auszackt 
waren. Die vierte Protuberanz war ein relativ niedriger, 
langgeſtreckter, flockiger Streifen. Die Sonnenkugel 
ſelbſt ſchien von einer dünnen, durchſichtigen, ſehr glän- 
zenden Schicht umgeben zu ſein. Herr Pierre, der 
Direktor des botaniſchen Gartens von Saigun, hatte 
in größerer Entfernung von dem Standpunkte der Erpe⸗ 
dition, auf dem hohen Kaw-Luang-Berge, die Sonnen- 
finſterniß beobachtet und nahm eine ſeltſame Erſcheinung 
wahr. Ein wenig vor und während der totalen Ver⸗ 
finſterung erblickte er in der Richtung von Nordoſt zu 
Oſt, ſenkrecht auf dem Horizonte ſtehend, zum Theil 
über den Himmel, zum Theil über das Meer ſich er- 
ſtreckend, ſieben ſcharf getrennte Streifen, die allmählich 
von dem gewöhnlichen Roth in Purpurviolett übergingen. 
Ueber die Spektral-⸗Analyſen giebt der Bericht, der über- 
haupt nur eine vorläufig Meldung zu ſein ſcheint, keine 
Auskunft, ſondern bemerkt nur das Vorhandenſein leuch- 
tender Streifen und die daraus ſich ergebende wichtige 
Thatsache, daß die Protuberanzen gaſiger Natur find. 

— Henry Rochefort zeigt im „Figaro“ den 
Freunden ſeiner „Lanterne“ in Frankreich an, daß dieſes 
Blatt nicht nur forterſcheine, ſondern daß auch alle 
Maßregeln getroffen ſeien, um Abonnements „in einer 
beſonderen Art“ von Frankreich aus auf daſſelbe be⸗ 
wirken zu können. Was mit dieſem Räthſelwort gemeint 
iſt, werde er nächſtens öffentlich erklären. Uebrigens 
wird fortdauernd in Paris ein gorßer Schleichhandel 
mit den verbotenen Nummern der „Lanterne“ getrieben; 


London, 13. Oktober. Die Reparatur des 
geſtörten transatlantiſchen Kabels von 1866 iſt geſtern 
Nachmittag vollendet. — Gladſtone richtete in ſeinet 
Rede an die Wähler in Warrington Angriffe gegen die 
der Reformakte einverleibten Klauſeln und gegen die 
Vergeudung der Staatsgelder für Armee und Flotte. 
In Betreff der iriſchen Staatslirche ſprach er ſich dahin 
aus, daß es ſich bei dieſer Frage darum handle, die 
Einheit zwiſchen England und Irland zu retten. 
Der Vorwurf, welcher ihm gemacht ſei, daß er die 
Förderung römiſcher Intereſſen beabsichtige, ſei lediglich 
eine Verleumdung. Die iriſche Staatskirche jet vom 
Geiſte der Civiliſation verurtheilt. 

Petersburg, 13. Oktober. Die deutſche 
„Petersburger Zeitung“ hat eine Verwarnung erhalten. 
Als Gründe dieſer Maßregel werden angeführt, daß die 
Zeitung anläßlich der gegenwärtigen Ereigniſſe Bemer⸗ 
kungen gemacht habe, welche jede Grenze politiſcher 
Schicklichkeit überſchreiten, daß ſie ferner beſtändig beſtrebt 
unverzüglich zum Pfarrer um Aufſchluß, der dahin ſei, die ruſſiſchen Zuſtände ungünſtig darzustellen und 
lautete: Es ſei zwar in kirchlicher Beziehung gegen die dadurch eine Tendenz kundgebe, welche mit einer in 
Trauung der Brautleute nichts einzuwenden, doch könne Rußland erſcheinenden Zeitſchriſt unverträglich ſei. 
dieſe ſo lange nicht vorgenommen werden, bis die Braut r ß 
einen in derſelben Pfarre ſeßhaften Gläubiger durch Zah⸗ Kalear. Deuser der Stett. Zeitung, 
lung derihm hubigen Gelbfumime öefredigthabe. Sprach Fe. Meggen er Oste. 540, der Oiibr Norte. 52 
und ließ die beſtürzten Braut- und Hochzeitsleute bei der Br., per April⸗Mai 49%. Raps per Oktober 87 Br. 
nun gegenſtandslos gewordenen Tafel. Der Bräutigam Rüdöl per Oktbe.⸗Rovbr. 9¼ Br., per April⸗Mai 91 
machte den andern Tag die Entſchädigungsklage gegen ler 180 75 a Fu 16 Br., per April ⸗ 
den Pfarrer bei Gericht anhängig und beſchwerte ſich bei Köln, 13 Oktober. Weizen loco 7. 15, per Novbr. 
der Bezirkshauptmannſchaft, auf deren energiſches Ein⸗ 6. 5, per März 6. 6, per Mai —. Roggen loco 6, per 
ſchreiten der nicht nur für die Gläubigen, ſondern auch Nevbr. 5. 13, per März 5. 9%. Rubol loco 11, per 
für die Gläubiger feiner Pfarre ſo beſorgte Seelſorger | Oftbr. 1006 per Mal 10 7 Leinöl loeo Mhz. Weizen 
den nächſten Tag denn doch die Trauung vollzog. 


die Nummer wird in der Regel, wenigſtens an einem 
uns bezeichneten Orte, mit 3 Francs bezahlt. 
— Ein Rieſen Urlaub.) Neulich laßen wir 
in einer Theaterzeitung, daß der Sänger X. nach acht⸗ 
monatlichem Urlaub an das Hoftheater zu N. zurück⸗ 
gekehrt ſei. Niemann ſingt zu Berlin auch nur drei 
Monate, und Wachtel wohl gar nur zwei. — Mit 
der Zeit kommt es vielleicht noch dahin, daß ein Sän⸗ 
ger im Konſervationszmmer irgend eines Theaters blos 
0 Portrait aufhängt und ſich dafür eine Gage zah⸗ 
en läßt. 
Lalbach. (Auch ein Ehehinderniß.) In 
der benachbarten Pfarre N. wollte unlängſt ein Braut⸗ 
paar ſich trauen laſſen, der Gäſte Zahl war voll, die 
Hochzeitstafel gerichtet, ohne daß der zur Trauung be⸗ 
ſtimmte Geiſtliche ſich ſehen ließ. Endlich erſchien der 
Kaplan mit der Erklärung, daß weder er ſelbſt auf 
Geheiß des Pfarrers die Trauung vornehmen dürfe, noch 
letzterer dies thun würde. Der Bräutigam begab ſich 


behauptet. Roggen matt. Rüböl ſtill. 

Hamburg, 13. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco weichend, Termine flau, pr. Oktober 
125 Br., 124 Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 121 Br., 121 Gd., 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 119 Br., 118 Gd., per Dezbr.⸗Januar 
117% Br., 116%, Gd. Moggen loco feft, Termine ſtill, 
per Oktober 951, Br., 94½ Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 93 
Br., 921, Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 92 Br., 91 Gd., pr. 
Dezember⸗Januar 91 Br., 90 Gd. Rüböl loco 20 pr. 
Oktober 20, per Mai 21. Rüböl flau. Spriet luſtlos. 
Hafer ſebr feſt 1 % höher. Zink feſt. 

Amſterdam, 13. Oktober Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Roggen fer Oktbr. 209, per März 205, per 
Mai 205. 50. 

Paris, 13. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.) 30% Rente 
69. 60. Lembarden 410. 


Neueſte Nachrichten. 

Rendsburg, 12. Oltober. In der heutigen 
Vormittagsſitzung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzial 
Landtages wurde ein Antrag des Abgeordneten Wiggers⸗ 
Rendsburg auf Oeffentlichkeit der Verhandlungen erör⸗ 
tert. — Als Schriftführer wurden gewählt der Stadt- 
präſdent Gruba und der Pfennigmeifter Niemand, und 
es wurden darauf zur Begutachtung der Geſchäftsord⸗ 
nung und des Bergbaugeſetzes Comité's niedergeſetzt. 
Endlich wurde ein Geſetz, betreffend die Aufhebung der 


Geſchlechtsvormundſchaft, vorgelegt. — Die nächſte 2 
Sitzung wird morgen ſtattfinden und alsdann die Feſt⸗ Schiffsberichte. 
ſetzung der Diäten erfolgen. Swinemünde, 12. Ottbr. Angekommene Schiffe! 


Margaretha, Heinſohn von Bremen. Baron von Barne 


Dresden, 12, Oktober. Nachdem der Kron- 
prinz und die Kronprinzeſſin von Preußen heute mit 
dem Königlichen Hofe einen Ausflug nach Meißen und 
der Moritzburg gemacht batten, traten ſie die Reiſe nach 
Darmſtadt an. 

Bern, 12. Oktober. Der König von Wür⸗ 
temberg hat feinem Geſandten hierſelbſt 200 Fres. zur 
Unterſtützung der durch die Rheinüberſchwemmungen 
Beſchädigten zugehen laſſen; gleichzeitig war der Ge⸗ 
ſandte beauftragt, dem Bundespräſidenten mitzutheilen, 
daß der König, indem er ſich an die Spitze der Ber 
ſtrebungen ſtelle, welche in Würtemberg zur Unterſtützung 
der in der Schweiz Verunglückten zu Tage treten, be- 
weiſen wolle, welchen großen Werth er darauf lege, 
daß die zwiſchen der Schweiz und Würtemberg beſte⸗ 
henden Freundſchaftsbeziehungen auch in Zeiten der Be 
drängniß thätigen Ausdruck finden. 8 

Paris, 12. Oktober. Der „France“ zufolge 
befindet ſich Don Carlos, der Sohn des Grafen Mon- 
temolin, noch in Paris. Der „Conſtitutionnel“ bringt 
einen Artikel der „Kreuzzeitung“ vom 8. Oktober zum 
Abdruck, in welchem dieſelbe ſich für die Kandidatur 
des Prinzen von Aſturien ausſpricht. 

— Der „Gaulois“ veröffentlicht einen Brief 
Prims, in welcher dieſer für die ihm bewieſene Sym⸗ 
pathie dankt und ſein Erſtaunen über die Ungeduld 
eines Theils der franzöſiſchen Preſſe ausdrückt, der die 
Anſicht ausſpreche, Spanien gehe nicht raſch genug zu 
Werke. Acht Tage haben uns hingereicht, ſagt Prim 
um eine dreihundertjährige Dynaſtie zu ſtürzen und eine 
neue Regierung einzurichten. Wir werden jetzt nicht 
zögern, den neugeſchaffenen Verhältniſſen mit Hülfe der 
verfaſſungsgebenden Volksvertretung auf der Grundlage 
unſeres bekannten Programms einen ſichern Halt zu 
geben. Dann werden wir dahin gelangen, unſer poli⸗ 
tiſches Ideal für Spanien zu verwirklichen, nämlich eine | 65 
wahrhaft konſtitutionelle Monarchie auf breiteſter liberaler 
Grundlage, wie ſie dieſe Regierungsart geſtattet, her⸗ 
zuftellen. Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welche an die 
ſpaniſche Küſte geſchickt ſind, ſollen fare ee wer⸗ 

inzi a i e ger &. 
den, da kein einziger Ausländer in ſeinem Beſiße g a 1 1 „ br, Ober 7% & 


ſtört worden iſt. 1 N 4 
i e Trienaae "Bei Mauer Angel 


winiſters hat den Korporälen und Offizieren der ganzen = Kehl ber 11% 9% 
Armee bis zum Range eines Oberſtlieutenants einen Spiritus Ioco ohne Faß 18%, 1 % bez, bi, 
höheren Grad verliehen und den Soldaten den Erlaß SEE 171625 13 0 in 5 
von ziel Dienſtjahren bewilligt, die ſich auf den alti⸗ November: 1676, zu 54 bez November Dezigder 
ven Dienſt und den Dienſt in der Reſerve vertheilen 
ſollen. Meſſina iſt zum Chef des Generalſtabes der 
Armee ernannt. Zahlreiche neue Ernennungen in den 
Civilbehörden, und andcrerſeits Entlaſſungen von Staats- 
räthen haben ſtattgefunden. 


tin; Wilhelm, Lorenz von Danzig. Erneſtine, Sedell, 
Klegien von Sunderland. Vine (SD), Hutchinſoll von 
Hull. Magaretha Caeeilie, Ohlſen von Hamburg. Atar 
lanta, Munke von Hasle. Franziska, Brix von Tons“ 
Bei, Maria, Vehlow; Heimath, Rathke von Rügen“ 
walde. Schwark, Ebert von Friedrichsſund. Berth 
Jäger von Sunderland. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13. Oktober. Weizen loco vernachläſſigt, 
Termine matter. Im Roggen ⸗Termin⸗Verkehr ging e 
beute ſehr ſtill zu. Der Markt eröffnete feſt zu geſtrigen 
Schlußpreiſen, ermattete alsdann im Verlauf durch ver” 
einzel e Realiſationsverkäufe, welche ſich auch am Schluſſe 
nicht erbolen konnten. Disponible Waare einiger Han‘ 
del. Gek. 3000 Ctr. Hafer effektiv feine Waare gut zu 
laſſen. Termine nachgebend. Gek. 1200 Ctr. 

Von Rüböl war Loco⸗Waare reichlicher angeboten, 
in Folge deſſen konnte man auf allen Sichten eine Klei⸗ 
nigkeit billiger ankommen. Spiritus verkehrte in ſeſter 
Haltung. Abgeber konnten eher etwas Preiſe durchſetzen, 
jedoch war das Geſchäft hierin nur ſehr beichräntt. 

Weizen loco 66—80 % pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität bunt poln. 72 ½ ab Bahn bez., pr Oktober 
68¼, 68. ½ % bez., Oectober⸗Nov. 64¼ e bez., No 
vember⸗Dezember 62 „ bez., April⸗Mai 62 9% bez. 

Roggen loco 5713, 58%, „ pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
bez., pr. Oktober 58 /, 1% 4 bez., Oktober⸗Novembet 
55%, ½ l bez, November-Dezbr. 53%, Ya Me bez / 
April-Mai 51,8, ½ Ag bez. 

Weizenmehl Nr. O. 471, 4% S; Nr. 0. u. 1. 
; Roggenmehl Nr. 0. 31/12, 4%, E 
Nr. G. u. 1. 34, 30% „. Roggenmehl Nr. O. u. L auf 
Lieferung pr. Oktober 4% bei, Oktbr.⸗Novbr. 3%, 4 
bez. u. Br., November⸗Denbr. 3%, % Gd, April⸗Mal 
3%, Ag Gd., alles per Centner unverſteuert incl. Sac 

Gerſte, große und kleine, à 48 6 9% pr. 1550 bid. 

Hafer loco 33-36 , galiziſcher 33 ½, 34 . 
bez, feiner ungarischer 34½ 7% bez., pr. Oktober 335% 
% 94 bez, Oltober-November 331, 1% 4 bez, Ne 
vember⸗Dezember 3% e Br., April⸗Mai 33 % be 

Erbſen, Kochwaare 66 72 %, Jutterwaare 80 bi 


. 
Winterraps 78—80 % 
Winterrübſen 76—78 9% 


Oktober-November 9½ Ag bez, Nopbr.-Dezbr. 9%, . 
Br., Dezember⸗Jauuar 9/½ % Br., April» Mai 9% 
u 3 Kl b 


April-Mai 161½ % bez. 0 
Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die beſſeren 10 
riſer NR tirungen haben nicht den erwarteten Einfluß geübt 


die Börſe verkehrte in wenig angeregter Haltung. — 
Wetter vom 13. Oktober 1868. 


kow, Schröder; Lina, Gäde von Memel. Vorwärts, Rt’ 


= 2 . 
— — —„ñk ' — 5 


Rüböl loco 92, . Br., pr. Oktober 9¼ Ag be!“ 


N 


Dezember⸗Januar 165% % 4 bez. u. Br., 16½ O 


adrid, 13. Oltober. Der Generalmajor Im Süden: Im Oſten: 39 
Lorenzo Milan del Boſch iſt zum Milttärgouverneur] Paris .. —— or = Danzig 4 or 8² 
ernannt worden. Das Hellebardierkorps iſt aufgelöst. ah en 0 = ee an: 8 
— Die Regierung rechnet mit Zuverſicht auf die An⸗ „ 94% S8 3 %, N 
erkennung Seitens des General- Kapitäns von Cuba, Münſter⸗ 4. % SW Petersburg — , 7 
General Lerſundi, wenn derſelbe durch den am 2. Okt. = Sf 4458 Moskau derben 
von Cadir nach Cuba abgegangenen Dampfer die Nach | ST geten n en 
richt erhalten haben werde, daß ganz Spanien der Re- e e Bi 8 Schals — 75 
gierung ergeben ſein. Ratibor . 5, , N Haparanda 4, , 


Berliner Börje vom 13. Oktober 1868. 


F Ä 
Eiſeubahn⸗Actien. Prioritits-Crligationen. | Prioritäts- Obligationen. Preuß liſche Fonds. | Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
Disitende pro 1867. . Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 818, 8 Magbeb.⸗Wittenb. 369 B Freiwillige Anleibe 41] 861 54 Badiſche Anleihe 186604, 84 GO Dividende yrs 186 7 J. 

Aachen-⸗Maſtrick 4 301, 65 = Nee Em. 4 22½ C do. 41 84% 8 Crate Anleihe 1859 (103 V Badische Bräm.-Ant. 4100 d [Berliner Raflen-Ber, | 9% 
ltona-Kiel 5 [4 113% bz do. III. Em. 43 90 G Niederſchl.⸗Märk. I. 4 861, br | Staatsanleihe div. 4 u B are 35 fl.⸗Lodſe — 9075 B Handels ⸗Geſ. 8 

ſterdam⸗Rotterd. 5½ 4 | 99%, bz Aachen⸗Maſtricht 41 751, bz | bo. II. 4 81, G do. 8 88. bz Baieriſche Präm.-Ant.|4 101 7% b Immobil.⸗Geſ. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 71.4 132% © do. II. Em. 5 75% C do. como. I. II. 4 862, 65 Staats⸗Schuldſcheine |34| 81% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 41 96% E | Ommibus 5 
Berlin⸗Auhalt 1372 4 193% bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4397 do. III. 4 83 8 Staats-Präm.⸗Anl. 31119 % bz Braunſchw. Anl. 18065 100 E Braunſchweig 6% 
Berlin⸗Görlitz St. — 1 170,5 do. II. 41 93%, bz do IV. 41] 93½ 63 Kurheſſiſche Looſe — 54% B Deſſauer Präm.⸗Anul. 31 95%, bz [Bremen 57% 

do. Stamm⸗Prior. — 5 91% bz do. III. 31 77½ 8 Niederſchl. Zweigb. 0.5 99 b: Kur-N. u. Schuld 3381 8 Hamb. Pr.-Aul. 18663 43% B [Coburg, Credit⸗ 1 
Berlin⸗Hamburg 974 166 bz do. Lit, B. 31 771, B. [Oberſchleſiſche A. 4 87 G Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 bz Lübecker Präm.⸗Aul. 31 47, bz Danzi 5% 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 119214 bz do. IV. 41 9134 bz do. B. 317% C do. 41 86 bz Sächſiſche Anleihe 5 106 ¼ 63 Darmſtadt, Crebit- 6% 
Berlin⸗Stettin 8 4 128 bz do. V. 4 89%, 63 | do. C. 484 ½ bz do. 31 76 ½ bz Schwediſche Looſe 11 1% Zettel · 5 
Böhm. Weſtbahn 5 5 67 % do. VI. 43 87½% G ] be. D. 4 84½ 63 Börſenhans⸗Anleihe 5 100% bz |Oefterr. Metalliques |5 | 50% & |Deffau, Credit⸗ 0 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 115 65 do. Düff.⸗Elb. I. 4 83½ bz ] do. E. 34| 76% Kur. u. N. Pfandbr. 31 757% bz ⸗National⸗Anl. 5 54% bz Gas- 11 
Brieg⸗Neiſſe 5714 97 ½ bz do. do. II. 4 83% & | do. F. 411.911, & bo, neue 4 84% 5 | 1854er Looſe 4 68% W. Landes 57 
Tölu⸗Minden 81504 123 bz do. Dort.⸗Soeſt 14 8317 6 do. G. 90½ & Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78% & —Credit⸗Looſe — 80%, & Disconto-Commund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 1131, bz do. do. II. 4) 90%, bz Oeſterr⸗ anzöſiſch 3 262 ½ bz do. 4 857 63 | 1860er Looſe 5 12% bz [Eiſeubahnbedarfs⸗ 12 

bo. Stamm⸗Prior. 4½ 411092, bz Berlin⸗Auhalt 4 91% G neue 258 bz do. 4 9047 ® | » 1864er Looſe — 55 [Genf, Erebit- — 

do. do. 5 5 109% bz do. 41 95% & che 4 — E Pommerſche Pfandbr. 31 75% bz | - 1864er Sb.⸗A. 5 597% © [Gera 54 
Galiz. Ludwigsb. 914,5 917% bz do. Lit. B. 41 94½% B v. v. St. gar. 3 — © do. neue 4 84 bz Italieniſche Anleihe 5 51% bz [Gotha 57 
Löbau⸗Zittau 1, 4 49 6 |Berlin-Hamb. I. Em. 4 90½ & do. III. Em. 58/5041 90½% & Poſenſche Pfandbr. 4 85 & Ruff.⸗engl. Anl. 18625 86% bz [Hannover 
Lubwigshafen⸗Berb. 9574 157 ½ bz do. II. Em. 4 80 ½ © do. 1862 41 90%, G do. neue 31 — B Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 117 bz order Hütten == 
Magbeburg⸗Halberſt. 18° |4 157 ½ bz Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 87%, & | do. v. St. gar. 41 86% © do. neue 4 — do. 1866 5 114 ½ bz |Öypotb. (O. Hübner) 11% 
Magbeburg⸗Leipzig 18 4 218 bz do. C. 485 bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 92 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 84 B |Ruff.-poln. Sch.-Obl. 4 675 ® JErfte Pr. Hypoth.⸗G. 47 

do. do. B. 4 492 8 Berlin⸗Stett. I. Em. 44 © do. II. 4 92% bz Schleſiſche Pfandbr. 31 80 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 97% bz [Königsberg 670 
1 Ei h IR 1 = 95 Kurs 80% Maite le 8 Ben 1 4 Lit. A. 2 — — Amerikaner 6 78 bz * 3 70 

ecklenburger a „ bz o. . Em. 1 0 an⸗Kozlo A o. eee 1 
, . ze @ | ___Treöfer&onre. Magdeburg 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 88% bz ihn 4 — bz ] de. II. 4 81½ & do. 4 | 83%, bz Amſterdam ku 21 142% bz Meiningen, Erebit- | 7 
Nieberſchl. Zweigb. 3%¼ 4 „ bz Coln⸗Crefeld 191 ½ 5 do. III. 4 90 ®& do. neue 4 90% bz | do. 2 Mon. 21 1421, bz Minerva Bergw. - 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ — 4 75% 55 Cöln⸗Minden 4197 G Schleswigſche 4 897, G do. neueſte 44 90% bz [Hamburg kurz 24 150%, bz Moldau, C 5 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 187% 31186 % bz do. II. Em. 5 101 ½ bz Stargard⸗Poſen 44| 83½ bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% B do. 2 Mon. 21 150% bz Norddeutsche 77½ 

do. Lit. B. 13 7 31168 ½ bz do do. 4 84% & ] do. II. 41 92 Pommerſche 4 | 96%, bz London 3 Mon. 2 6 23%, bz Oeſterreich, Kredit- 7% 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 8½/5 150% bz do III. Em. 4 | 83%, 53 | bo. III. 4. 919, bz Poſenſche 4 | 88%, bz [Paris 2 Mon. 21 81 bz [Pho nir — 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 80 8 do do. 44| 92%, B Suüdöſterr. Staatsb. 3 216 bz Preußiſche 4 | 88%, B [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87% bz [Poſen 5% 
Rheiniſche 7344 116 ½ bz do IV. Em. 4 82½ oz [Thüringer 487% bz Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 80 ½ 65 | bo. do. 2 Mon. | 87 05 Preuß. Bant-Antheile] 8 

do. Stamm⸗Prior. na — — do. V. Em. 4 82% B do. III. 4 874, 8 ] Sächſiſche 4 90% B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 4 
Rbei-Nabe. Bahn | 0 4 2 0 SojelsDberb, ue. 8815 bz | do. IV. Em. 141% 8 Schleſiſche 4 | 90%, Ledig 5 . \ 4, z Se: 9775 

Se es a 40 4 g 
Stu gerd. Feen en, M 525 8 N 40 83 B SGBeold und Papiergeld. Scrankfurt a. M. 2 r. 8 55 28 6. Schleſſcher Banker. | 744 
Sudöſter. Bahnen 6% 5107½½% b Galtz. Ludwigsbahn 5 83½ B [Fr. Ben. m. R. 99 bz Dollars 1121, 900 Goldkronen 9 10 Gſhetersburg 3 Wochen 6 9274 bz Thüringen 4 
Thüringer 81,14 138 B Lemberg⸗Czernow 5 66˙½ G | do. ohne R. 99¼ bz Napoleons 5 12%, bil Gold p. Zollpf. 468 bz] do. 3 Mon. 6, 91 bi Vereins- B. (Hamb.) 8750 
Warſchau⸗Wien 815 58% bz Magdeb.⸗Halberſtabt 43 97 & OOeſt. Nt. öſt W. 871% bz Louisd'or 112 ee 113% bz Warſchau 8 Tage |6 | 837, bz Weimar % 
do. 41 bz |Ruff. Bankn. 84½ bz Sovereigus 6 24% E] Site 29 25 ElBremen 8 Tage 31111 bz [Gew.⸗Bk. (Schuster) 
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Namilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Johanna Kluge mit dem Kaufmann 
Herrn L. P. Dyhr (Stettin). — Fräul. Augnfte Ram⸗ 
thun mit dem Kaufm. Herrn Robert Otto (Stettin — 
Moskau). — Frl. Friederike Haaſe mit Herrn Adolph 
Stolzmann (Stral ſund). — Fräul. Pauline Pfeil mit 
Herrn Carl Mohr (Pyritz). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Steinbrück (Berlin). — 
Eine Tochter: Herrn H. Lewin (Stettin). — Herrn 
G O. Neumeiſter (Anklam). 

Geſtorben: Maurermeiſter Albery Fortong (Stettin). 
— Rentier P. C. Knepel (Cröslin). — Rittergutsbeſitzer 
Magnus von Bilow (Borgſtedt). 


r 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Virlobung unſerer älteſten Tochter Anna mit dem 
Hauptmann & la suite des Grenadier⸗Regiments Friedrich 
Wilhelm IV. und Lehrer an der Kriegsſchule in Potsdam 
Herrn Kossmann, beehren wir uns Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Bruſenfelde, den 13. Oktober 1868. 
Cos te, 
Landſchaftsrath und Landrath nebſt 
Frau, geb. Nöhling, 


Meine Verlobung mit Fräulein Unna Coſte, Tochter 
des Landraths und Landſchaftsrathes Herrn Coste auf 
Bruſenfelde, zeigt ergebenſt an 

Brufenielde, den 13. Oktober 1868. 

Ottomar Kosamann, 
Hauptmann & la suite des Gren.⸗Reg. Königs 
Friedrich Wilhelm IV., Lebrer an der Kriegeſchule 
zu Potsdam. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 14., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Stettin, den 3. Oktober 1868. 


Publikandum. 


Wir ſuchen einen Unternebmer, welcher vom 1. Januar 
kommenden Jahres die Beſpannung für die ſtädtiſchen 
Leichenwagen geſtellt. 

Unſere Bedingungen find in den gewöhnlichen Dieuſt⸗ 
stunden in der Regiſtratur auf dem Rathhauſe einzusehen. 

tefleftanten laden wir ein, ihre Forderungen verſiegelt 
bis zum 31. Oktober mit der Bezeichnung: 

„Submiſſion auf das Leichenfuhrwerk“ 


einzureichen. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtroͤmen, dem 
Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pachttarif 
auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1868-69 ſteht Termin 

am 16. Oktober d. J., Vormittags 

10 Uhr, 
in Stettin bei dem Deſtillateur Knappe, Bollwerk 

r. 14, an, in welchem Willzettel gegen Zahlung der 
ganzen tarifmäßigen Pacht für die zu pachtenden Fiſcher⸗ 
zeuge ertheilt werden. F 
N Willzettel auf Aalſpeere werden in dieſem Termin und 

emnächſt vom 21. Oktober cr. ab auch an jedem Mitt⸗ 
woch Vormittag im Amtslokal der Königlichen Kreisſteuer⸗ 
Kaffe zu Stettin gegen Zahlung von 1 % Pacht für 
einen Aalſpeer ertheilt. 

Wollin, den 2. Oktober 1868. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grumnwaldt. 
Greifenhagen und Soldin, im Oktober 1868. 


Bekanntmachung. 


At N den Ständen des Greifenhagener und Soldiner 
bi I {ft der Bau einer Chauſſee vom Pyritzer Lothwege 
1452 ufen veſchloſſen worden. Die Ausführung dieſer 
Submi Ruthen langen Chauſſee-Strecke fol im Wege der 
iſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden, 


— 


verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten ſind bis zum 


24. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Kreisbureau zu Greifenhagen abzugeben. Der Koften- 
anſchlag mit den Plänen und Nivellements liegt im Bureau 
des Kreisbaumeiſters Büchterkirch daſelbſt während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen. 


Die Kreis⸗Bau⸗Kommiſſion des Greifen⸗ 
hagener und Soldiner Kreiſes. 


gez. Coste. ge. v. Cranach. 


Bekanntmachung 
in Betreff des Confirmanden⸗ Unterrichtes 


in hieſiger Stadt⸗Synode. 

Die Confirmanden in hieſiger Stadt⸗Synode ſind bisher 
unter den Geiſtlichen ungleichmäßig vertheilt geweſen. 

Das unterzeichnete geiſtliche Miniſterium hat daher 
folgenden, vom Königlichen Confiſtorium unſerer Provinz 
beſtätigten Beſchluß gefaßt, . 

daß der einzelne Geiſtliche berechtigt ſei, nur 200 
Conſirmanden und Catechumenen in feinen Unter⸗ 
richt aufzunehmen, auch ſich für verpflichtet halte, in 
jedem Cötus nur eine beſtimmte Zahl von 
Kindern und dieſelben nur in einer beſtimmten 
Zahl von Stunden zu unterrichten. 

In Folge dieſes Beſchluſſes bitten wir, die Kinder der 
Gemeinden in den halbjährlichen Terminen vom 1.— 15. 
April oder 1.— 15. Oktober anzumelden, doch werden, 
wenn die angegebene Zahl ſich erfüllt, die weiter 
ſich anmeldenden Kinder, zunächſt die, welche nicht der 
Parochie des bezüglichen Geistlichen gehören, an einen 
andern Geiſtlichen gewieſen werden. 

Die Eltern werden gebeten, an dieſem mit Rückſicht 
auf den fo wichtigen Zweck des Confirmanden⸗Unterrichts 
und anderweite Amtspftichten gefaßten Beſchluß Kenntniß 
zu nehmen. A 

Es iſt zugleich unſer angelegentlicher Wunſch, daß bie 
Kinder ſogleich am Anfange jedes Unterrichts⸗Semeſters 
angemeldet und daß von dieſer Ordnung die einzelnen 
Gemeindeglieder in Kenntniß geſetzt werden. 


Das geiſtliche Miniſterium der 


Stadt⸗Sy node. 

Dr. Jaspis, Dir. min. Carus. Hasper. 
Hoffmann. Boyſen. Schiffmann. Pauli. 
Steinmetz. Teſchendorff. Friedrichs. 
Spohn. Pfundheller. 


Bekanntmachung! 
Pro 1869 werden folgende Greiffenberger Kreis⸗Obli⸗ 
gationen zur Amortiſation gelangen: 
Littr. A. Nr. 16, 17, 52, 111, 145, 241, d 50 % 
Littr. B. Nr. 34, 84, 85, 170, a 100 9% 
Littr. C. Nr. 131, 145, 149, à 200 9%, auf. 1300 9% 
Die Inhaber dieſer Papiere werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben nebſt Zins Coupons vom 1. Januar 
1869 ab am 1. April 1869 oder ſpäter bei der Kreis. 
Communal-Kaſſe hierſelbſt zu präſentiran und dagegen die 
Summen, über welche die Obligatiouen lauten, in Em⸗ 
pfang zu nehmen. , . 
Mit dem 1. April 1869 hört die Verzinſung auf. 
Greiffenberg, den 14 September 1868 
Die Chauffee-Bau-Commiffion. 
v. d. Marwit gz 
Das Riedelsche Haus Nr. 9 in der 
Speicherstrasse hierselbst, soll im Termine 
den 2. November d. J., Vor- 
8 mittags 11 Uhr, 0 
in meiner Wohnung, Klosterhof Nr. 3, meist- 
bietend verkauft werden. Die Bedingungen 
sind in meinem Bureau einzusehen. Der 
Kastellen Poley, wohnhaft in dem Hause, ist 
angewiesen, die Räumlichkeiten zu zeigen. 
Die Grundfläche ist ca. 12000 Qu.-Fuss. 


Calow, 
Justiz - Rath. 


1 
Das Central⸗Comité des im Jahre 1864 entſtandenen und unter dem 6. Mai 1866 von des Königs Majeftät, 
unter Verleihung der Corporations-Rechte, beſtätigten Vereins zur Pflege im 
erkrankter Krieger kann nicht ohne den wärmſten und innigſten Dank auf die Theilnahme und Mitwirk 
zurückblicken, welche feiner Aufgabe und ihm ſelbſt während der Kriege von 1864 und 1866 aus allen Theilen 
Vaterlandes geſchenkt worden iſt. l N ; 1 
Aber daſſelbe vermag ſich auch der Ueberzeugung nicht zu verſchließen, daß mit den großen Opfern an Gaben 
und Leiſtungen, welche willig dargebracht worden, noch viel mehr hätte erzielt werden können, wenn die H 
vor jenen Kriegen durch feſtgegliederte, mit einander eng verbundene Vereine überall vorbereitet, für jedes Bedürf⸗ 
niß geſichert geweſen wäre, und daß deshalb für einen künftigen Krieg ſchon während des Friedens die Vorbereitung 
u treffen ſei. 
g . geht ſein dringender Wunſch dahin, daß eine ſolche Vorbereitung, in allen Provinzen, in allen Frei 
ſtädten und größeren Orten des Vaterlandes, ſchon jetzt durch Wiederbelebung und feſtere Begründung der beſtehende 


Zweigvereine und wo ſolche noch nicht oder nicht mehr beſtehen, durch deren Bildung, auch überall durch organiſche 1 


Verbindung derſelben mit dem Hauptvereine, erfolgen möge. er 
Von Ihren Majeftäten dem Könige und der Königin, den Allerhöchſten Protektoren des Vereins, wird die 
Wunſch auf das Angelegentlichſte getheilt. Seine Majeſtät der König hat ſich hierüber, wie folgt in einem ur 
dem 15. Juli d. J. an das Central⸗Comité gerichteten huldreichen Handſchreiben, ausgeſprochen: 
Unter Bezugnahme auf die Mir vorgelegte Denkſchrift vom 6. v. Mts., ſpreche 
Comité des Preußiſchen Vereins zur ‚Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger gern Meinen 

Dank für dieſe Vorlage und zugleich den 


Abſchluß zu bringen, und damit volle Sicherheit für eine, der Aufgabe des Vereins gemäße Wirkſamkeit 
während des Freidens und bei einem künftigen Kriege zu gewinnen. 
Bad Ems, am 15. Juli 1868. 
(gez.) Wilhelm. 


Die von Seiner Majeſtät erwähnte Denkſchrift vom 6. d. Mts., welcher aus dem Bureau des Vereins 


(bier Leipzigerſtraße Nr. 3) Allen, die davon noch keine Kenntniß haben, ſobald ſie es wünſchen, nebſt den Statuten 


des Vereins und dem Normal⸗Statut für deſſen Zweigvereine, gern zugeſandt werden wird, legt das gedachte Be⸗ 
dürfnitz näher dar. a 

Sie weiſt zugleich darauf hin, daß die Zweigvereine, neben ihrer Bereitſchaft für den Krieg, auch im Frieden 
eine heilſame mildthätige Wirkſamkeit nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe und Bebürfniffe ſowohl ſelbſtſtändig 
üben, als ſich für ſolchen Zweck mit anderen bereits beſtehenden Vereinen, namentlich auch mit Zweigvereinen des 
mit dem Central⸗Comité auf das Engſte verbundenen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, verſtändigen können. 
Einer jeden, Bebufs der Betheilurg an ſolchen Friedens-Aufgaben, nöthigen Veränderung bereits beftätigter Statuten 
wird das Central⸗Comité ſeine Genehmigung gern ertheilen. 

Eben dieſelbe Denkſchrift gedenkt insbeſondere der äußerſt wünſchenswerthen ürſorge der Zweigvereine für die 
Ausbildung von Krankeupflegerinnen für den Kriegesfall, ſei es in den Häusern geiſtlicher Gen ſſenſchaften, 
ſei es in anderen geeigneten Hoſpitälern, und der Verwendung ſolcher Pflegerinnen während der 
Friedenszeit für die Armen- und Krankenpflege in dem Vereinsbereiche. 

Endlich erinnert fie daran, daß die von der Militair-Verwaltung angeordnete Vorbereitung der Neſerve⸗ 
Lazarethe in allen Landestheilen den Zweigvereinen an den betreffenden Orten eine ihnen gewiß willkommene 
Gelegenheit darbietet, ſich ohne ökonomiſche Opfer, durch geeignete Verabredungen mit der Königlichen Militair⸗ 
Intendantur, für einen künftigen Krieg an der Sicherſtellung und Leitung der Anſtalten zu betheiligen, den jenes 
vornämlich zu verdanken iſt, daß von den im Kriege von 1866 verwundeten oder erkrankten Kriegern eine viel 
größere Zahl als jemals früher die Geſundheit wieder erlangt hat. 

Indem das Cen ral⸗Comité das Vorſtebende auch in weiteren Kreiſen zur Kenntniß bringt, ig daſſelbe nur 
noch der irrigen Vorausſetzung entgesentreten zu ſollen, als ob die Erfüllung ſeines dringenden Wunſches den Mit⸗ 
gliedern der Zweigvereine hohe Beiträge oder andere irgend ſchwer zu tragende Laſten auferlege und damit die Be⸗ 
friedigung ſonſtiger Bedürfuiſſe und Zwecke der Woblthä igkeit hindern könne. — Nicht bierum handelt es ſich, 
ſondern um die Bereitſchaft zur Hülfe durch feſte Bereinigung geeigneter Perſonen aller Klaſſen unſeres Volkes 
für ihnen allen gleich werthe und wichtige Liebes⸗Aufgaben. l : all 

Das Erntral-Comite erſucht endlich alle bereits beſtehenden Zweigvereine, welche ihm ihre Statuten noch nicht 
vorgelegt haben, und alle ſich neu bildenden Zweigvereine ihm ihre Statuten recht bald, behufs deren Genehmigung, 
einzureichen, damit fie an den Corporationsrechten und an der Portofreiheit des Hauptvereins Theil nehmen konnen. 

Berlin, am 24. September 1868. 


Das Central⸗Comité 


des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 


v. Sydow, Wirkl. Geh. Rath, Vorſitzender. v. Wolff, Geh. Reg.⸗Rath, erſter Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Gr. v. Bismark⸗Bohlen, General⸗Lieutenant und Commandant, zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Geh. Reg.⸗Rath, erſter Schriftführer. Haß, Reg.⸗Ratb, zweiter Schriftführer. Abeken, Wirkl. Geh. Legationsrath. 
Graf v. Behr⸗Negendauk, Kammerherr und Landrath. R. Bergemann, Kommiſſionsrath. Bleichröder, Geh. 
Commerzienrath, Schatzmeiſter. Dr. Böger, Königl. Leibarzt, General- Arzt des II. Armee-Corps. Dr. Brinkmann, 
prakt. Arzt. Caspar, Juſtizrath. v. Decker, Geb. Oberbof- Buchdrucker. v. Derenthall, General-Lieutenant z. D. 
Eu gelbard, Intendant des III. Armee⸗Corps. Dr, Eſſe, Geh. Reg.⸗Rath uud Charité Direktor. Graf zu Enlen⸗ 
burg, Geh. Reg.⸗Rath. Dr. Firmenich⸗Richartz, Prof. von Gräfe, Ge“. Reg. Rath. v. Gruner, Unter⸗Staats⸗ 
ſekreiair z. D. Dr. Gurlt, Prof. Baron v. Haber. Hedemann, Geh. Reg.⸗Rath, Bürgermeiſter von Berlin. 
Heiſe, Geb. Ober-Reg⸗Rath. Dr. Hepke, Wirkl. Legationsrath. v. Hering, General-Lieutenant z. D. Freiberr 
v. d. Heidt, Staats- und Finanz⸗Miniſter. Dr. Hoffmann, General Superimtendent Dr. Houſſelle, Geh Ober⸗ 
Medieinal⸗Rath, Kommiſſar der Koͤnigl Regierung. J. Jacques Banquier. Dr. Koch, Domkapitular. Dr. Krätzig, 
Wirkl. Geb. Ober-Reg.-Rath und Minifterial-Direfter. Dr. v. Langenbed, General-Arzt, Geh. Ober⸗Medicinal⸗ 
Rath und Prof. Dr. Löffler, General. Arzt. Lüdemann, Geh. und OberReg Rath, Magnus, Geb. Reg-Rath 
und Prof. Mendelsſohn⸗Bartholdy, Geh. Commerzien-Rath. v. Peucker, General der Infanterie, Kommiſſar 
der Königl. Regierung. Fürft Voguslav Radziwill. G. Reimer, Buchhändler und Stadtoerordneter. Heinrich, 
XIII. Prim Reuß, Major im Regiment der Gardes du Corps. Ribbeck, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath. Dr. Runkel, 
Privat-Gelehrter. v. Schweinitz, Ober⸗Reg.⸗ Rath. Otto, regierender Graf zu Stolberg Wernigerode, Ober-Bräfivent 
zu Hannover. Dr. Thielen, Evangeliſcher Feldprobſt der Armee, Freiherr v. Troſchke, Generl-Lientenant z. D. 
Verdrieß, Ritterguts⸗Beſitzer. S. Wagner, Buchbändler. Dr. Wendt, Oberſtabs⸗ und Regiments Arzt, Kommiffar 
der Königl. Regierung. Dr. Wichern, Ober⸗Conſiſtorial Rath. v. Wildenbruch, Geſandter und General-Major 
z. D. Wrede, Commerzien⸗Rath. 


elde verwundeter tung 2 
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Ich dem Cent le 


unſch aus, daß es den fortgeſetzten Bemübungen beffelben, 
unter der, wie Ich nicht zweifle, überall gleich bereitwilligen Mitwirkung Meiner Bebörden, recht bald 
gelingen möge, in allen Landestheilen die Bildung wohlgeeigneter Provinzial-Kreis⸗ und Lokalvereine zum 
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Dr. Meutzel, 


14 


Größte Deutiche Leih⸗ * 5 
bibliothek und I as RK e sirown.hak Filohne (Ontbakn): 
| 


die Privatthätirkeit und die körperliche Eatwiekelung seiner Zöglinge. Pension und Schul- 
geld 225 % Prospecte gratis. Dr. Behelnz- Schwarzbach, Director. 


. . einjährigen Dienst, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten, 
Großes Muſikalien⸗ 
Leih⸗Inſtitut. 


Abonnements billigſt. 


Prütz & Mauri. 
E Pianinos 


vou Schöne Tone empfeble unter 5jäbriger Garantie 


billigſt. Auch ſchließe Verkäufe auf monatliche Abzahlung 
ab und nehme gebrauchte Planes in Zahlung. 


J. R. Sieber, 
Paradeplatz 1. 


Bitte zu beachten! 


Einem hochgeehrten jagdliebenden Publikum theile ich 
ergebenſt mit, daß ich Perkuſions-Gewehre zu Lefaucheux 
Syſtem neueſter Conſtruktion, auch zu Schnellade⸗Syſtem 
umändere, ſowie jede neue Arbeit und Reparatur gut 


Prima Veru-Huano 

aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
Soschlossenen Peru- Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 
von den Herren Oklendorff & Co. in Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Knocheumehl, Euker-Gunno und andere e schwefel- 
saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie en und Kaliſalze 
hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 
Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


5 Nam u 
L. Manasse jr 

Stettin, Bollwerk Nr. 34. 
WVromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waffer-Filter 
zum Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtbeilen aus plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 


und billig ausführe. 
A. Tank, 
Büchſenmacher. 


Kein Zimmerputzer 
. mehr! 


Eugliſche Kautſchnk⸗ 
Glanzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billig- 
sten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 


ohne friſch 


eingelaſſen zu werden. 


überzeugen. 


vollzogen werden. 


Hauptdepot bei Fried. Müller, 
k. k. Priv.⸗Inhaber, 
iu Wien, Gumpendorf, Hirſchengaſſe Ur. 8, 


Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Be⸗ 
trag gleich mitzuſenden (da Verſendungen nach dem 


nicht angenommen werden). 


J.... AN AN TCRTTLTLETETER 


Geruchloſe Cloſets 
mit ſofortiger Selbſtdes infektion nach 
jeder Sitz 


Vollſtändige Preis- 
Couraute, denen Co⸗ 
pieeu von vielen Au» 
erkennungsſchreiben beis 
gefügt ſind, 
ich auf Wunſch gratis 
und frauko. Dieſe; 
Cloſets ſind nicht nur 
vor Krankegbetten 
unentbehrlich, ſie ſind 
auch für jede Haus⸗ 
haltung zu emefeblen. 


2 fern, anf Eiſenbahnen u. |. w. haben fie ſich 
F längſt Eingang verſchafft und mag als ein teuer 
Beweis für die weitere Anerkennung meines Fabri⸗ 


Auftrag zu Theil wurde, den jetzt im Bau begriffe 
5 uen Salon⸗Wagen Sr. Maj. des Königs von Sachſen 
Smit einem derartigen eleganten Cloſet zu verſeben. 
— Für jeden, der ſich für die Sache interefſirt, 
liegen in meinem Comptoir hunderte von Anerken- 
nungeſchreiben zur Einſicht aus. 
A. Topfer, Hoflieferant, 
Fabrik geruchloſer Cloſets, 

Schulzen und Königsſtraßen Ecke. 

BEL. Prämiirt Stettin 18 


SNN R 


Für N 
Blumen⸗ u. Roſenfreunde. 


Mein reichhaltiger Herbſtkatalog über Haarlemer Blumen- 
wiebeln, Saamen (zur Herbſtausſaat), Pflanzen und 

ruchtſträucher iſt erſchienen und verſende denſelben auf 
frankirte Anfrage gratis und franko. Hochſtämmige Roſen 
in ausgezeichneten Sorten und ſchönen Kronen pro Dutzend 
5 , pro Hundert 38 9% Niedrig veredelte in allen 
und Gattungen 12 Sort 2 %, 100 Stück 15 2 
Beſte Pflanzzeit der Roſen vom Oktober ab. 


Erfurt. 
Oskar Knopf, 


1 Kunſt⸗ und Handelsgärtuer. 
Schwindſucht 


(Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


Br > 5 


Dieſe höehst vortheilhafte Erfin- 
dung unterſcheidet ſich von den vielen zum Ein⸗ 
laſſen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. haupt- 

fächlich dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 
lunzenen ehemischen Eusammen- 
setzung und Legirung mit Kaut- 
sechuk die Paſta eine eigenthümlich! Zähtg- # 
keit erhält, die für die Dauerhaftigkeit enorme | 
Vortheile bietet,“ daber ein damit eingelaſſener Fuß⸗ 
boden allen Strapazen trotzt und bei 
einiger Nachhilfe Jahrelang schön bleibt, a 
Außer der M 
Dauerhaftigkeit dürfte auch, was Glanz N 
und Schönheit anbelangt, kein ähnliches Prä- 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird f 
Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta N 


Die Arbeit iſt einfach und kaun von jedem Kinde \ 
Eine Schachtel ſammt Belehrung 1 Thlr. 


wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen 0 
Einfendung des Betrages prompt effektuirt werden. 


Auslande pr. Poſtnachnabme oder Poſtoorſchuß hier 0 


5 
(Syſtem: ee Ur.) 
Preis 13% Thlr. i 


verſende & 


kate der Umſtand dienen, daß mir ganz kürzlich der & 


In Hotels, Fabri⸗ 8 
ken, 1 


empfehlen 


65. — Bromberg 1868. & 


Louis Glokle in, Caſſel find ſtets vorrätbig in Stettin bei J. Wollt, 


Großer Ausverkauf 


Plane ferte-Handlung 


von 


2 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl René. Stettin, gr. Domſtr. 18. 


Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten“ 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtehend in Concert⸗, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken I 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll g 
Stettin, im März 1868. Carl René. 


Ban 


Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


don 
Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domſtraſſe 21, im früheren Seminar-⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


„ Möbel 
Trumeaux u. Spiegel 
5 Sophas teſten Bezügen, 

unter Garautie bei Verſicherung 
zu außerordentlich billigen 


in Nußbaum, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken» und Fichtenholz, 
a in Bronce, jeder Holzart, 


Preiſen. 


2 


Noll, Waſch⸗ und Wring⸗ 
Maſchinen, 


ganz neu konſtruirt, ſehr praktiſch, offeriren 
Woll & Hügel. 
Eiſerne Klappbettſtellen 


mit Drillich⸗, Drath⸗ und Roßhaar- Matratzen, ſolide Arbeit und billige Preiſen 


Moll & Hügel, 
Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 
Complette Wirchſchafts⸗ Einrichtungen, 


preiswürdig bei 3 
Moll & Hügel. 
| Als paſſende Jefchenke 
ſind die ſo ſehr beliebten 


| Pfeifenköpfe, Eigarrenpfeifen und Eigarrenſpitzen aus plaſtiſch poröſer Kohle 
ſehr zu empfehlen. 


Dieſelben können den feinſten Meerſchaumpfeiſen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt werden, ſind 
jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß ſie die übelſchmeckenden und giftigen Beſtaudtheile 
Tabaks abſorbiren. x N 

one Die Fabrik ven Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf franfirte Anfragen Preiscourante 
und Muſterkarten. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Verdienſt. Lager dieſer Artikel hält ſtets in 
reicher Auswahl J. Wolf in Stettin. 


— — 


—— —U— 


ſehr 


von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 


N mit den feinſten Cryſtallgläſern, 
von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit deu elegan⸗ 


reellſter Bedienung 


Friſche Kieler Fett-Büdlinge, 
vorzügl. aſtrachaner Perl⸗Caviar, 


grau und großkörnig 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


empfiehlt 


— 


Sophageſtelle 
malle © orten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße Nr. 7. 
„57 Be u ra 
Ruſſiſche Bettfedern und Daunen n ½, ½ u. ½ Brb, 


ſind billig zu verſaufen Fubrſtr. 6 im Laven. 
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ichſvom 15. Oktober 


ab für die geehrte Kauſmannſchaft der Abend⸗Halle, gr. 


Domſtraße 22 einen kräftigen guten Mittagstiſch eröffne, 
ſowie auch Beſtellungen auf Dejeuners, Diners, Soupes, 
einzelne Schüſſeln und Menagen angenommen n. prompteſt 
allsgeführt werden. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. Wendt, Koch und Oekouom, 
gr. Domſtraße 22. 


Vermiethungen. 
Eine Wohnung Hühnerbeinerſtr. 4 zum 1. Dezember 
2 Stuben nebſt Zubehör u. Waſſerleitung zu vermiethen. 


Kirchplatz Nr. 3 


iſt eine gute Kellerwohnung (2 Stuben und 1 Küche) zu 
vermiethen. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglieh friſche Auftern, 


vorzügliche Küche, gute und feine Weine. Zimmer für 
geſchloſſene Geſellſchaften ſtets reſervirt. 


Ostendler Keller 


empſtehlt täglich 


friſche Auſtern 


beſter Qualität. 


A| Stefinet Stadt Then, 


Mittwoch, den 14. Oktober 1868, 
Morten hi Prämien⸗Abonnement. 
ein Einzigſtes. 
Original- Schwank in 3 Alten von Julius Roſen. 
Verſalzen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


2 Abgang, 
nach Berlin: I. 6 u 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 07 


Mittags. III. 3 U. 51 . Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. \ rs 


nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II Uhr 32 Min. Vormittage (Coeurierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahuhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugart, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug VI. nach Pyritz. 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. N. 
nah Cöslin und Colberg: I. 6 U. 45 M. orm. 
II. II u. 32 Min. Vormittags (Courie 29). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min, Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M.. tg. 
II. U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 DK . 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlan). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Anknuft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M Marg. II. 11 u. 23 M. 
Borm, (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 N. Nachm. (Ceurier zug). V. ö u 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Bretzlan, Poſen u. Krenz). 
WI. 9 U. 20 M. Abende. 
Cöslin und Colberg: . 11 u. 54 M. Vorm 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 li. 20 P. 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 
(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mora. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamkurs 
und Hagenew). III. 1 Ur 8 Min. Nachmittags 
IV. TU 15 M. Abends. 


Poſten. 
F Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. ſrüb. 
Kariolpoft nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu⸗Toruei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Votenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensborf 11 U. 55 M Bm u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grſinhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 b 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fe 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
und 7 Uhr 0 Min. Abends. 
Boteupoſt von Pom erensdorf 11 ub 50 Min Vorm 
und 5 U 50 Min. Nach n. 
Botenpoft von Grüntzof 5 Uhr 20 Min Nachm. 
Perfonenpoft von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


von 


von 


